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Die vorliegende Arbeit ist Teil des DFG-Projektes Ma 999/2 das in das DFG-Schwerpunktprogramm Globale 
und regionale Steuerungsprozesse biogener Sedimentation: „Riff-Evolution und Kreide-Sedimentation" einge
bunden ist. 

Zusammenfassung 

Am Profil Steltenberg in Hohenlimburg ist der Übergang der siltig-mergeligen, terrigen-detriti
schen Oeger Schichten (Oberen Honseler Schichten), die mit einer bentonitisierten Tufflage (St 1) 
abschließen, zu den massigen, kalkigen Biomikriten des Unteren Massenkalkes (Schwelm-Fazies) 
aufgeschlossen. 

Vom liegenden ausgehend wurden die ersten 20 m des Profils sedimentologisch, mikrofaziell 
(Anschliffe, Dünnschliffe) und conodontenstratigraphisch untersucht: Dabei konnten 5 MF-Typen 
unterschieden werden, die den Übergang einer stark landbeeinflußten, terrigenen Innenschelfzone 
(quarzhaltige Silte und Mergel) in einen sublagunären Meeresbereich (Floatstone, Wackestone, 
Packstone) und schließlich in eine eingeschränkte, lagunäre Fazies (Wackestone) zeigen. 

Die sublagunäre Fazies weist neben einer „Initial-Fazies der Riffbildung" auch strömungsbedingte 
Einregelungen („Dachziegellagerung") und Sturmbeeinflussungen (AIGNER 1985) mit einer Kompo
nentenverfeinerung zum Hangenden (fining-upward) auf. 

Etwa 10 m im Hangenden des einsetzenden Unteren Massenkalks konnte in 7 aufeinanderfolgen
den Kalkbänken - neben Conodonten wurden auch Fischzähne und -schuppen gefunden - durch 
die lcriodontiden brevis und lindensis der untere Bereich der Unteren varcus-Zone (Unteres Giveti
um) nachgewiesen werden. 

VIETH-SCHREINER (1983) stufte entsprechende Fischreste aus der Eifel bis in die Loogh- und 
Gürten-Formation ein, was dem oberen Bereich der ensensis-Zone (Unterstes Givetium) entspricht. 
Der weitere hangende Bereich des insgesamt 134 m mächtigen Profils ist durch abwechselnde 
Ausbildung sublagunärer (Gerüstbildnerfazies) und lagunärer (Amphiporen-Fazies) Faziesbereiche, 
die sehr häufig durch mächtige strukturzerstörende, epigenetische Dolomitisierungsareale unterbro
chen sind, gekennzeichnet und schließt mit einem 12 m mächtigen Stromatoporenbiostrom ab. 

Mft den bisher nachgewiesenen Flachwasserindikatoren (Rot-/Grünalgen, Gerüstbildner, lcrio
dontiden, Strömungseinregelungen u. a.) kann die Regressionstendenz der eustatischen Meeres
spiegelkurve des Devons von JOHNSON et al. (1985) bestätigt werden, vorausgesetzt, das analy
sierte Profil geht nicht über den mittleren Bereich der Mittleren varcus-Zone hinaus. 

* Anschrift der Verfasser: 
M. Früchtl, Paläontologisches Institut, Nußallee 8, 53115 Bonn 
Dipl.-Geol. U. Koch-Früchtl, Geologisches Institut, Ruhr-Universität Bochum, Universitätsstr. 150, 44801 Bochum 
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1. Arbeitsgebiet 

Das bearbeitete Profil aus dem Steinbruch Steltenberg liegt im östlichen Stadtgebiet von Hohen
limburg (MTB 4611 Hohenlimburg) im stillgelegten Teil (R 01 500/H 91 450) des heute noch durch die 
Hohenlimburger Kalkwerke GmbH im Abbau befindlichen Kalksteinbruchs. Hier ist der Übergang der 
Oberen Honseler Schichten, repräsentiert durch die Oeger Schichten, zum Unteren Massenkalk 
(Schwelm-Fazies) aufgeschlossen. 

Das insgesamt 134 m mächtige Profil wurde nur in den ersten 20 m conodontenstratigraphisch 
und mikrofaziell untersucht (siehe Abb. 2). Die überwiegend dunklen Biomikrite haben ein generelles 
Schichteinfallen von ca. 60° nach Norden. Die gesamte Abfolge gehört zu der Nordflanke des ENE
WSW streichenden Remscheid-Altenaer Sattels (Abb. 1 ), der im Mittel- bis Oberdevon als isolierter 
Karbonatkomplex eines lnnenschelfbereiches dem im NW gelegenen Old-Red-Kontinent vorgela
gert war. 

2. Historischer Überblick 

In der vorliegenden Arbeit wird die als „M a s senk a 1 k" bezeichnete Schichtenfolge beschrieben. 
Sie wird der Schwelm-Fazies zugerechnet und ist sowohl stratigraphisch als auch biofaziell sehr 
bezeichnend und somit schon früh Gegenstand von geologischen Untersuchungen gewesen. 

v. DECHEN (1884) beschreibt den Massenkalk u. a. auch oberhalb von Hohenlimburg-Elsey als 
„E i f e 1ka1 k s t ein", den er in das obere Mitteldevon stellte. In seinen Fossil listen (v. DECHEN 
1870-1884) wird auch Stringocephalus burtini DEFRANCE, das Leitfossil des Givetiums (Stringoce
phalenkalk), erwähnt. 

Massenkalkvorkommen bei Hohenlimburg werden auch von LORETZ (1896) und DENCKMANN 
et al. (1911) beschrieben, ohne neue nennenswerte Ergebnisse zu liefern. Erst PAECKELMANN 
(1922) gliedert den Massenkalk nach paläontologischen und lithologischen Kriterien in einen „unte
ren Schwelmer Kalk," und einen „oberen Eskesberger Kalk", wobei er sehr detailliert auf die 
unterschiedliche Fazies eingeht. Die beiden Varianten stellt er in das obere Givetium. 

Eine umfangreiche Beschreibung von Riffen und ihren Faunenzusammensetzungen des Rheini
schen Schiefergebirges stellte JUX (1960) zusammen. Bei den verschiedenen Riff-Typen mit ihren 
unterschiedlichen Faziesbereichen werden sowohl die Riff-Faunen als auch die Riff-Ökologie näher 
analysiert. Erwähnt werden dabei Stromatoporen-Blockriffe aus dem Massenkalk östl. von Delstern 
(bei Hohenlimburg). 

Mit der von KREBS (1974) vorgenommenen Fazies-Gliederung von devonischen Kalkkomplexen 
des Rheinischen Schiefergebirges steht ein umfassendes Werk zur Verfügung, das sich gut zur 
Geländearbeit eignet. Aus dem Schwelmer Kalk wird neben 7 weiteren Faziestypen eine Stringoce
phalenfazies beschrieben (entspricht hier dem MF-Typ 5), die im Steinbruch Steltenberg (Hohenlim
burg) Stringocephalus burtini DEFRANCE in Lebensstellung zeigt und mit geopetalem Dolomit 
verfüllt ist. Als Informationsquelle gibt er eine persönliche Korrespondenz mit E. FLÜGEL (1967) an. 

Die bisher detaillierteste Arbeit über den Schwelmer Kalk enthält die palökologischen und statisti
schen Untersuchungen von FLÜGEL & HÖTZL (1976) am Nordrand der Remscheider Antiklinale 
(Sauerland) im Bereich Letmathe-lserlohn-Hohenlimburg. Auch der Steinbruch Steltenberg im 
Stadtgebiet von Hohenlimburg gehörte zu ihrem Untersuchungsgebiet. Nach Organismengruppen 
unterscheiden sie im Gelände 7 Faziestypen, die aufgrund der teilweise guten Aufschlußverhältnis
se leicht wiederzuerkennen sind. FLÜGEL & HÖTZL gehen bei diesen Flachwasser-Sedimenten 
einer rifffreien Plattform (Bank-Phase) von einem topographisch differenzierten Untergrund unter
halb der Zone dauernder Wellenbewegung aus. 

Die hauptsächlich an Stromatoporen, Korallen und Brachiopoden reichen Biomikrite stufen sie 
nach Stringocephalus burtini DEFRANCE in das Givetium ein. 
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Abb. 1: Lage des Arbeitsgebietes an der Nordflanke des Remscheid-Altenaer Sattels. 1 Namur 
(Oberkarbon) , 2 Dinant (Unterkarbon), 3 Oberdevon, 4 Massenkalk (Givetium), 5 Honseler 
Schichten, 6 Eifel-Stufe und innerhalb der devonischen Massenkalke im Rheinischen 
Schiefergebirge (umgezeichnet nach KREBS 1974 und BURCHETTE 1981 ). 
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Abb. 2: Das Profil Steltenberg zeigt den Übergang der siltig-mergeligen Oeger Schichten in die 
massigen, kalkigen Biomikrite des Unteren Massenkalkes, in dem 5 MF-Typen unterschie
den werden. Der Profilabschnitt Bank 22 bis 16 gehört in den unteren Bereich der Unteren 
varcus-Zone. 
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3. Biostratigraphie 

Die zeitliche Einstufung der hier untersuchten ca. 20 m mächtigen Abfolge (Abb. 2) erfolgte mit 
Hilfe von Conodonten, die aber nur im mittleren und oberen Bereich des Profils nachgewiesen 
werden konnten (siehe Abb. 2 und 4). Dabei konnte aus 2,5 kg Probenmaterial durchschnittlich 1 
Exemplar isoliert werden. In der Bank 18 (siehe Abb. 4) fand sich ein Maximum von 7 Conodonten. 

Die stratigraphische Reichweite der einzelnen Conodonten-Arten von der ensensis- bis zur 
Mittleren varcus-Zone beruht auf den Ergebnissen von BULTYNCK (1987) für lcriodus lindensis und 
MAWSON & TALENT (1989) (siehe Abb. 3). Dabei soll erwähnt werden, daß in der größtenteils 
karbonatischen Broken River-Formation in Australien (N-Queensland), in der MAWSON & TALENT 
(1989) neben küstenfernen, lagunären und küstennahen auch conodontenführende Flachwasser
areale nachwiesen, die lcriodontiden anzahlmäßig zu keiner Zeit die Polygnathiden übertrafen. Das 
ist am Profil Steltenberg genau umgekehrt: hier sind die Polygnathiden bisher nur in 2 Arten 
nachweisbar (siehe Abb. 4). 

Für den Profilabschnitt Bank 22 bis Bank 16 (Abb. 2 und 4) ergibt sich durch die Überschneidung 
von lcriodus brevis und /criodus lindensis eine Einstufung in den unteren Bereich der Unteren 
varcus-Zone (Unteres Givetium). 

Bis auf lcriodus brevis und Polygnathus linguiformis linguiformis setzen nach der Zusammenstel
lung der Ergebnisse von BULTYNCK (1987) und MAWSON & TALENT (1989) alle anderen gefunde
nen Conodonten in der ensensis-Zone ein (siehe Abb. 3), womit eine Einstufung der Übergangszone 
Oeger Schichten/Unterer Massenkalk in den Grenzbereich Eifelium/Givetium (ensensis-Zone) als 
sehr wahrscheinlich angesehen wird. 

Interessant sind hierbei auch die Fischschuppen und -zähne (Taf. 3, Fig 11-13, 18-19), die alle 
aus den Kalkbänken des unteren Bereiches der Unteren varcus-Zone stammen: VIETH-SCHREl
NER (1983: 153) gibt für diese bestimmte Fischfauna in ihrer Tabelle als jüngstes stratigraphisch 
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Legende zu Abb. 2 (s. S. 50-51) 
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Abb. 3: Das Auftreten der im Profil gefundenen Conodonten-Arten im Übergang des Eifelium/ 
Givetium; Reichweiten nach MAWSON & TALENT (1989} und BULTYNCK (1987). Z. = 
Conodonten-Zone, 1. = lcriodus, P. = Polygnathus, 1. = linguiformis, X.= xylus. 

ensen- : Unterer Bereich der 1 
Conodont. - Zone ? <J-- 1 Unt. ----i>? SiS - Z. Unt. varcus -z. varcus-z. 

Banknummer 27 26 22 21 20 19 18 17 16 15 13 11 2 1 

1. brevis 2 5 s 5 1 2 1 

1. difficil iS 1 1? 2 2 4 

1.ensensis? 2 

1. lindensis 1 2 1 1 

1. Obi iQ U i marginatus 1 1 1 

1. regularicrescens 1 

P. 1. linguiformis 1 

P. x. ensensis 1 

Belodella sp. 1 1 2 

1. Bruchstücke 1 1 2 1 1 1 1 2 

P.? Elemente 1 1 2 3 1 

Abb. 4: Zahlenmäßiges Auftreten der nachgewiesenen Conodonten und Conodonten-Arten aus 
den verschiedenen Kalkbänken des Profils. Z. = Conodonten-Zone, 1. = lcriodus, P. = 
Polygnathus, 1. = linguiformis, X. = xy/us. 
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nachgewiesenes Vorkommen die Loogh- bzw. Gürten-Formation an. In der Eifel entspricht dies, 
nach der stratigraphischen Tabelle aus BULTYNCK et al. (1988), dem oberen Bereich der ensensis
Zone (Unterstes Givetium) und ist damit etwas älter als der Untere Massenkalk. 

CLAUSEN (1984) konnte für die ausgedehnten Plattformgesteine der Schwelm-Fazies des War
steiner Massenkalkes ein conodontenstratigraphisches Alter vom oberen Bereich der Unteren 
varcus-Zone bis zum unteren Bereich der Unteren asymmetricus-Zone nachweisen. 

4. Faziesanalyse 

4.1 Pyroklastika 

Die Bentonitlage St 1 (siehe Abb. 2) mit einer Mächtigkeit von ungefähr 5 cm zeigt eine hellbraune 
Färbung, die bei stärkerer Verwitterung dunkelbraune bis -graue Farben aufweist. Der primäre 
Mineralbestand wurde durch umfangreiche Alterationsprozesse, verbunden mit teilweise extremen 
Elementverschiebungen, stark verändert. Aussagen über den Magmentyp sind dadurch nur mit 
solchen Elementen bzw. Spurenelementen möglich, die als „i mm ob i 1" einzustufen sind. Dazu 
zählen Zr, Nb, Y, V, Cr, (Ni), Ti, P, die neben anderen Spuren- und Hauptelementen mit der 
Röntgenfluoreszenzspektroskopie ermittelt wurden (siehe Abb. 5). Aus einigen dieser Element
Konzentrationen und -Verhältnissen konnte folgendes festgestellt werden: 

Nach Vergleichsdiagrammen aus SUNKEL (1988) ergab sich für die ehemalige vulkanische 
Asche, durch die Verhältnisse von Zr/Nb, Zr/Y, Cr/Nb und den geringen TiOrKonzentrationen, ein 
tholeiitischer Magmentyp. Da die bentonitisierte Tufflage innerhalb eines terrigen beeinflußten, 
vollmarinen Mikrofaziestyp 1 (siehe 4.2.1) eingeschaltet ist und keinerlei Hinweise auf einen Auf
tauchbereich bestehen, ist von einer submarinen Ablagerung auszugehen, wobei das Eruptionsmi
lieu sowohl submarin als auch subaerisch gewesen sein kann. Nach Winter (1977) sind ruhige 
Sedimentationsbedingungen Voraussetzung für submarine Tuffablagerungen, womit dieser subla
gunäre Faziesbereich, zum Zeitpunkt der vulkanogenen Beeinflussung, sicherlich unterhalb der 
Zone von Sturmwellenbeeinflussungen (> 50 m) gelegen hat. 

SplA"8t18lemen (g/t) 

Si02 53.80 Cr 132 

Ti02 0.67 Co 19 

Al 20 3 10.94 Ni 96 

Fe20 3 4.55 Cu 18 

MnO 0.09 Zn 212 

MgO 0.89 Rb 115 

CaO 12.8 Sr 128 

Na20 0.21 y 28 

K20 3.42 Zr 320 

P20s 0.05 Nb 13 

s 0.05 V 80 

Ba 203 

Abb. 5: Haupt- und Spurenelemente der untersuchten Bentonitlage St 1. 
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Wahrscheinlich wurden durch den Vulkanismus die Voraussetzungen (z. B. Meeresspiegelabsen
kung) für die anschließend einsetzende Karbonat-Sedimentation bzw. Pionierfaunen geschaffen 
und bewirkte wohl auch das Fortbestehen der regressiven Tendenz. 

Aus dem westlichen Teil des Ostsauerlandes, also in nicht allzu großer Entfernung, sind auch 
Aschenlagen eines tholeiitischen Vulkanismus aus dem Unteren Givetium - nachgewiesen erst ab 
dem oberen Bereich der Unteren varcus-Zone - beschrieben worden (SUNKEL 1988). Die Bentonit
lage St 1 im Profil Steltenberg ist aber conodontenstratigraphisch (siehe Kapitel 3.) nicht jünger als 
der untere Bereich der Unteren varcus-Zone und entspricht vermutlich der Eifel-/Givet-Grenze. 

4.2 Karbonat-Mikrofazies 

4.2.1 Bioklastischer Packstone bis Wackestone mit terrigen-detritischem Anteil/MF-Typ 1 
(Abb. 6) 

Abb. 6: Bioklastischer Packstone mit Bioturbationsspuren; die mikrosparitische Matrix enthält 
reichlich terrigene Quarzkörner. Balkenlänge 1 cm. Übergangsbereich Oeger Schichten/ 
Unt. Massenkalk (Bank 41/40), MF-Typ 1, Profil Steltenberg (siehe Abb. 2) 

Aus b i 1 dun g: Der zerbrochene bioklastische bis mikrobioklastische Anteil liegt in einer Matrix 
mit einem hohen Siltit- bis Mikritanteil. Mit 20 bis 40% im Übergangsbereich Oeger Schichten/Unt. 
Massenkalk ist der Prozentsatz an terrigenem Quarz noch erheblich. Zum Hangenden hin geht der 
terrigene Anteil immer weiter zurück; bei den Calcisphären ist eine leichte Zunahme festzustellen. 
Neben Bioturbationsspuren sind sehr häufig Komponenten in Form von Brachiopodenklasten (u. a. 
Stringocephalus), Crinoiden- bzw. Pelmatozoenreste vertreten. Bei den Korallen dominieren die 
solitären und die ästigen Formen: Thamnopora sp. und Dendrostella trigemme. Lateral treten die 
Thamnoporen teilweise massenhaft (parautochthon) auf. Sphärisch-globulare und unregelmäßig
lagige Formen wurden bei den nicht gerade seltenen Alveolitiden beobachtet. Foraminiferen (haupt
sächlich Parathuramminen), verschiedene Calcisphärentypen (z. B. Vincinesphaera, Palaeocance/
lus, Polyderma), cryptostome Bryozoenreste, Girvanellen, Dasycladaceen, glattschalige Ostrako
den und seltene Trilobitenbruchstücke repräsentieren die geringeren Gehalte des mikrobioklasti
schen Anteils. 
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1 n t er p r et a t i o n: Der Sedimentationsraum war noch ein vom Land stark terrigen beeinflußter 
Sehelfbereich, der insgesamt als sublagunär (Calcisphären, Stringocephalen, Parathuramminen, 
Girvanellen) anzusehen ist. Dabei ist außer einer flachmarinen Beeinflussung (Dasycladaceen, 
Sturm-Schill, Dendrostellen?) auch eine Einflußnahme des offeneren und tieferen Meeres (Crino
iden, Brachiopoden) festzustellen. Vermutlich ist die einsetzende Kalksedimentation an eine insge
samt langsam fortschreitende Regressionstendenz gebunden (siehe Kap. 4.3), was aber besonders 
durch den bisher fehlenden Nachweis von Conodonten in diesem Bereich hier offen bleiben muß. 

Die unterschiedliche Packungsdichte der Komponenten deutet auf sich häufig ändernde Wasser
strömungen hin, die jedoch insgesamt als mäßig einzustufen sind. 

4.2.2 Floatstone mit Wackestonebereichen und Pseudopeloiden/MF-Typ 2 (Abb. 7) 

Abb. 7: Floatstone mit laminarem Fenstergefüge (LF-A-Gefüge) des Stromatactis-Typs und einer 
lagigen Stromatopore (Bildmitte) Bildlänge 7,3 cm. Unterer Massenkalk, MF-Typ 2, Profil 
Steltenberg (Abb. 2). 

Aus b i 1 dun g: Der meist sehr feinkörnige, dunkelgraue massige Kalk zeigt im Gelände keine 
Schichtungsmerkmale. Auffällig sind jedoch die sparitisch zementierten Hohlräume, die dem Stro
matactis-Typ zuzuordnen sind, aber kein mikritisches lntersediment zeigen und insgesamt ein 
laminares Fenstergefüge mit mehr oder weniger deutlichen Lagenstrukturen (LF-A-Gefüge) aufwei
sen. In einigen Fällen konnten ehemalige Schalenreste mit Geopetalgefüge und ein trochospiraliger 
Gastropode als Stromatactis-Verursacher ausgemacht werden. Neben Blockzementen treten auch 
skalenoedrische Calcitzemente (Hundezahnzemente) auf, die für meteorische sowie intertidale bis 
subtidale Bildungsbereiche sprechen (FLÜGEL 1982). 

Bei den Pseudopeloiden handelt es sich um Peloide, die bei einsetzender Sparitisierung bzw. 
Mikrosparitisierung in Mudstonebereichen entstanden sind. An Gerüstbildnerbruchstücken dominie
ren lagige und ästige (besonders Stachyodes, Ampiphora) Stromatoporen, tabulate Korallen sowie 
Brachiopodenklasten und -biomorpha. Der mikrobioklastische Anteil an Calcisphären, Foraminiferen 
und glattschaligen Ostrakoden liegt unter 5%. Weitere Mikrofaunen aus den Essigsäure-Rückstän
den dieses MF-Typs sind auf Tafel 4 aufgelistet, wobei nachträglich auch hier Beiode/Ja sp. nachge
wiesen wurde (siehe MF-Typ 4). 

1 n t er p r et a t i o n: Aufgrund des sehr hohen Anteils an schichtungslosem Mikrit (ohne Auswa
schungsanzeichen) mit relativ gut erhaltenen Biogenen, müssen sehr geringe oder überhaupt keine 
Wasserströmungen geherrscht haben. Die dendroiden (Stachyoden) und lagigen Stromatoporen 
wuchsen in nicht allzu großer Entfernung: ELLOY (1972) und KREBS (1974) beschreiben die 
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Stachyodes-Rasenfazies als back-reef-Fazies. Andere Autoren wie FASER (1980) und WILSON 
(1975) gehen von einer Meereszone aus, die durch einen Riffkörper vor einer starken Turbulenzein
wirkung geschützt war; dafür spricht auch das Vorkommen von Belodella sp. (siehe MF-Typ 4). 
Stromatactis-Strukturen haben ihre größte Verbreitung in intertidalen bis subtidalen Sedimenten. 

Alle Kriterien sprechen für einen Ruhigwasserbereich im tieferen lntertidal bis flachen Subtidal, 
der innerhalb eines sublagunären Bereiches eingeschaltet war. Als rezentes Beispiel kann die Great 
Bahama Bank im Atlantischen Ozean bei Florida bzw. Kuba herangezogen werden (TUCKER & 
WRIGHT 1990: 73): hier verzahnt sich eine Schlammfazies innerhalb eines lagunären Bereiches mit 
einer Peloid-Schlammfazies. 

Nach dem Faziesmodell von WILSON (1975) handelt es sich um den Fazies-Typ 7 („offene 
Buchten und Lagunen hinter dem äußeren Plattformrand"). Es gibt kein Äquivalen.t . ;zu den von 
KREBS (1974) aufgestellten Faziestypen der Schwelm-Fazies. · · · · 

Abb. 8: Biomikrit (Bindstone) mit lagig-inkrustierenden Alveolitiden, Stromatoporen, Thamnoporen 
und Pterokorallen. Balkenlänge 5 cm. Tiefster Bereich des Unteren Massenkalkes (Bank 
39, 38), MF-Typ 3, Profil Steltenberg (Abb. 2). 
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4.2.3 Mikrobioklastischer-peloidaler Wackestone-Packstone teilweise Grainstone mit 
parautochthoner Gerüstbildnerfauna/MF-Typ 3 (Abb. 8) 

Aus b i 1 dun g: Die Fazies zeigt eine bimodale Korngrößenverteilung. Hauptsächlich mm bis cm 
große Biomorpha sowie teilweise Bioklasten mit stellenweise strömungsbedingter Dachziegellage
rung (siehe Tafel 1) in einer mikrobioklastischen „Grundmasse". Der mikrobioklastische Anteil 
besteht aus vielen Peloiden, geringen Gehalten von Calcisphären, Foraminiferen (Kamaena, 
Bisphaera, Cribosphaeroides), Ostracoden, Trilobiten, Gastropoden und selteneren Komponenten 
wie Cortoide, fenestellide Bryozoen, Pseudopalaeoporella lummatonensis, Solenoporaceen, Girva
nellen, Dasycladaceen (siehe Tafel 2), Scolecodonten sowie Fischresten (Zähne, Schuppen), lcrio
dontiden und Polygnathiden (siehe Tafel 3 sowie weitere Mikrofaunen auf Tafel 4). Cyanophyceen 
umkrusten häufig die parautochthone Gerüstbildnerfauna und bilden dadurch sogenannte Cyanoide 
(RIDING 1979). Nach der Typisierung von LOGAN et al. (1964) handelt es sich überwiegend um C
Typen, da sich die inkrustierenden Girvanellen nach dem Umriß der Biogene richten. Insgesamt 
betrachtet sind die Cyanoide mit ihren dünnen, regelmäßigen Algen-Aufwüchsen noch im Anfangs
stadium der Onkoidbildung (Tafel 1, Fig. 4). 

Mit lagig-inkrustierenden Alveolitiden, Thamnoporen und anderen tabulaten Korallen, rugosen 
Korallen (z. B. Dendrostellen, Acanthophyllum), lagigen Stromatoporen, Schwämmen (nachgewie
sen durch hohe Schwammnadelvorkommen in den Essigsäure-Rückständen) sowie Brachiopoden 
u. a. Stringocephalen ist die parautochthone Gerüstbildnerfauna mit einem breiten Diversitätsspek
trum vertreten. Neben größeren (> 40 cm) parautochthonen, halbkugeligen bis lagigen Stromatopo
ren, die innerhalb einer Bank perlschnurartig oder solitär vorkommen können, versuchten auch die 
Schwämme in dieser Fazies zu siedeln und trugen mit ihrem patch-reef-artigen Charakter zur 
Substratstabilisierung bei. 

1 n t er p r et a t i o n: Die relativ große Anzahl an Fischresten in den Bänken 21-17 (Abb. 2) 
spricht für eine Nischenablagerung aus bewegten, flachen Meereszonen (Cortoide, Onkoide, lcrio
dontiden) und offeneren und tieferen Meeresbereichen (Polygnathiden, Fischreste?) in den sublagu
nären MF-Typ 4 (siehe unten). In der Bank 18 wurde nachträglich (dadurch wurde Abb. 9 im 
laufenden Text eingefügt) ein Fischknochenfragment von Stegotrachelidae gen. sp. indet (Abb. 9a) 
und eine Fischschuppe von Orvikuina sp. (Abb. 9b) - beide gehören zu den Actinopterygiern -

Abb. 9: Mikro-Fischfauna aus Bank 18 
a) Stegotracheliidae gen. et sp. indet (Schuppe), Balkenlänge 300 µm. 
b) Orvikuina sp. indet (Knochenfragment), Balkenlänge 300 µm. 
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nachgewiesen. LELIEVRE et al. (1988: Taf. 61, Fig. A-H und 1) beschreiben vergleichbare Mikrofau
nen von Actinopterygiern aus dem Givetium des Boulonnais und geben marine Küstenbereiche als 
Lebensraum an. 

Als Indikatoren für flaches, warmes Wasser (15-20 m) und mäßige Wasserenergie gelten die 
Pterokorallen (STRUVE 1980). Rhodophyten, Chlorophyten, besonders aber Cyanophyceen zeigen 
sehr flache Meeresbereiche an, wahrscheinlich unter 20 m ( WRAY 1977: 128), wobei die Rotalge 
Solenopora sp. in Belgien nur im turbulenten Milieu auftritt (LECOMPTE 1970). An verfrachteten 
Stromatoporenfragmenten treten neben lagigen, lateral wachsenden Formen auch globulare, verti
kal wachsende Typen auf, die aber möglicherweise unterschiedliche Biotope bewohnten: Die 
laminare Form ist nach ELLOY (1972) und LECOMPTE (1970) charkteristisch für geringe Turbulen
zen und schlammigen Grund (siehe MF-Typ 2) und damit für weniger seichte, geschütztere Berei
che. Sphärische Typen siedeln in hochenergetischen, flacheren Arealen LECOMPTE (1970) und 
TSIEN (1974). Entgegengesetzter Meinung ist ABBOT (1973: 806). 

Das häufige Vorkommen dendroider Tabulaten (Thamnopora) deutet auf einen mäßigenergeti
schen, geschützten Flachmeerbereich hin. Zusammen mit lagig-inkrustierenden Alveolitiden, lami
naren Stromatoporen und solitären Pterokorallen bilden sie eine lockere Rasenriffgemeinschaft mit 
substratstabilisierenden Eigenschaften. FASER (1980: 115) und andere von ihm beschriebene 
Autoren sehen in dieser Gerüstbildner-Gemeinschaft die „Initial-Fazies der Riffbildung". 

LECOMPTE (1970: 32 u. 35) beschreibt den Beginn des Riff-Wachstums, der in Belgien im 
Unteren Couvinien (= Unteres Eifelium) einsetzt, folgendermaßen: „neben Crinoiden findet sich ein 
an Einzelkorallen reicher Horizont, darauf folgen koloniebildende Korallen und ästige Tabulate, die 
von rugosen Einzelkorallen, Brachiopoden und Bryozoen begleitet werden. Sehr dünne, lagige 
Stromatoporen sind dabei auch schon vertreten." 

Schwämme kommen rezent vorzugsweise in Tiefen bis 50 m vor, siedeln aber auch in der Tiefsee. 
In der kalkigen Mitteldevon-Fazies der Eifel sind sie meistens mit Pterokorallen an flache Meereszo
nen gebunden, wie z. B. die Fazies der Loogh-Formation bei Gerolstein (Prof. W. LANGER, mdl. 
Mitt.). 

Die Brachiopoden siedelten möglicherweise nicht nur in den Übergängen zum offenen, tieferen 
Meer, das dem „Brachiopodetum" von STRUVE (1963) entsprechen würde, sondern auch innerhalb 
dieser gesamten parautochthonen Riffgemeinschaft, womit die häufige Vergesellschaftung mit 
diesen Gerüstbildnern im Sediment erklärt wäre. Die halbkugeligen-fladigen Stromatoporen in 
Lebensstellung sind im Profilbereich immer an die parautochthone Gerüstbildnerfazies gebunden. 
Als patch-reefs, die heute bevorzugt in Lagunen vorkommen (GEISTER 1983 und TUCKER & 
WRIGHT 1990: 214), aber auch in der offenen See anzutreffen sind, wuchsen sie hier in einem 
sublagunären Bereich (Calcisphären, Foraminiferen, Peloide) mit einer Verbindung zum offenen 
Meer (große Komponentendiversität). Dieses vielleicht nur minimal günstigere Biotop, verglichen 
mit dem MF-Typ 4, wurde wahrscheinlich durch veränderte Strömungsverhältnisse (Dachziegellage
rung [Taf. 1, Fig. 1 ], Sedimentauswaschung) und einer daraus resultierenden Aufwirbelung von 
Sedimentpartikeln an seiner Weiterentwicklung gehindert. 

GEISTER (1983: 249) schreibt zu rezenten Riffschuttarealen: „unsortierte, chaotische Agglomera
te bestehend aus nicht abgerollten, mehr oder weniger zerbrochenen Korallenkolonien Riffdetritus 
und feinerem Sediment, sind ein Hinweis auf Ablagerungen unterhalb der Sturmwellenbasis. Derar
tige Ablagerungen können sich prinzipiell sowohl auf der Lagunenseite als auch auf der offenmeeri
schen Seite von Riffen unterhalb der Wellenbasis absetzen. Sturmwellenablagerungen, welche aus 
teilweise abgerollten Korallentrümmern bestehen, werden dagegen gelegentlich dachziegelartig 
eingeregelt." 

So ist bei diesem Faziesbereich insgesamt von einer Zone unterhalb der Sturmwellenbasis 
auszugehen, die aber immer wieder in den Einfluß stärkerer Strömung, möglicherweise auch 
geringfügiger Sturmwellenbeeinflussung, geriet, wodurch der häufigere scharfe zyklische Wechsel 
mit dem MF-Typ 4 eine Erklärung fände. KREBS (1974) bezeichnete diese biogenen Kalke als 
Stromatoporen-Korallen-Brachiopoden-Fazies, was nach WILSON (1975) dem Faziestyp 7 ent
spricht (siehe dazu MF-Typ 2). 
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4.2.4 Mikrobioklastischer-peloidaler Wackestone mit Packstonebereichen/MF-Typ 4 
(Abb. 10) 

Abb 10: Mikrobioklastischer-peloidaler Wackestone mit seltenen Amphiporen- und Pterokorallen
querschnitten (Dendrostella, siehe Pfeil). Bildlänge 7,8 cm. Unterer Massenkalk (Bank 13), 
MF-Typ 4, Profil Steltenberg (Abb. 2) . 

Aus b i 1 dun g: Diese hellgrauen bis dunkelgrauen gutgebankten Kalke zeigen bei ihren Wech
sellagerungen, nicht nur in der Vertikalen, Übergänge zu der parautochthonen Gerüstbildnerfazies, 
sondern auch lateral (z. B. Bank 21 bis 16 in Abb. 2), angezeigt durch mehrere Subtypen. Der 
zyklische Wechsel der beiden Faziestypen spricht weder für stabile physikochemische noch geolo
gisch-biologische Umweltbedingungen, was durch unterschiedlich starke Rückstandsmengen der 
Essigsäureaufschlüsse eine weitere Bestätigung findet. 

An größeren Biogenen treten vereinzelt Stringocephalen, rugose Korallen (meist Dendrostellen), 
Trilobiten, lcriodontiden, Belodella und Amphiporen auf. Neben dem hohen Anteil an Peloiden 
kommen immer wieder Calcisphären, Foraminiferen (Bisphaera, Parathurammina, Cribrosphaero
ides), Ostrakoden und Aufarbeitungsprodukte (lntraklasten, lumps) aus der Schlammfazies des MF
Typ 2 vor. Weitere Mikrofaunen sind in Tafel 4 erfaßt. Bei der Entstehung der Peloide kommen 
sowohl Kotpillen als auch aufgearbeitete Kalkschlammpartikel (Pseudopeloide) in Betracht. 

Die stark bioturbate Fazies zeigt neben strömungsbedingten Komponenteneinregelungen auch 
Sturmbeeinflussungen: In Bank 22 und 24 sind der scharfe Übergang eines mikrobioklastischen 
Wackestone zu einer Brachiopodenklasten-Packstone-Sturmlage (AIGNER 1985) mit einer Kompo
nentenverfeinerung zum Hangenden (fining-upward) erschlossen. Darüber ist die relativ rasche 
Rückkehr zur Normalsedimentation (Taf. 1, Fig. 2 und 4) erkennbar. 

1 n t er p r et a t i o n: Die stark bioturbate Fazies zeigt normal marine Verhältniss'e an. Aufgrund 
geringem, jedoch allgegenwärtigem Auftreten von Stringocephalen, Amphiporen, Calcisphären und 
einkammrigen Foraminiferen sowie der insgesamt geringen Faunendiversität ist dennoch ein subla
gunärer Meeresbereich wahrscheinlich , der neben Verbindungen zum offenen Meer auch Beeinflus
sungen aus vermutlich flacheren Meereszonen (Dendrostellen?) zeigt. 
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Für einen flachen, eventuell offenmarinen Sedimentationsraum spricht nach POHLER & BARNES 
(1990: 434, 435) das Vorkommen von lcriodontiden und Belodel/a. Eigene Ergebnisse der Autoren 
u. a. aus der Loogh-Formation der westlichen Hillesheimer Mulde (KOCH 1989) deuten darauf hin, 
daß Belodella nur in flachen (flaches Subtidal) und geschützten Meeresbereichen vorkommt. 

Für einige Kalkbänke wurden strömungsbedingte Komponenteneinregelungen nachgewiesen, 
was sich mit den lcriodontiden Fundstellen deckt und den Hinweis auf flachere und bewegtere 
Meeresbereiche bestätigt. Die aus dieser Fazies ableitbaren unterschiedlich starken Strömungsver
hältnisse würden auch erklären, warum nicht in allen Kalkbänken Conodonten gefunden wurden. 
Durch gesicherte Nachweise von Sturmbeeinflussungen wird hier ein Sedimentationsraum aufge
zeigt, der noch durch kurzfristige Sturmereignisse oder leicht schwankende Strömungsverhältnisse 
beeinflußbar blieb. TUCKER & WRIGHT (1990: 107) geben hierzu eine Wassertiefenangabe von 
30-50 m an. Bei einem Vergleich dieser peloidreichen Fazies mit einer heutigen lagunären Peloid
Schlammfazies von der Great Bahama Bank (FLÜGEL 1982: 133) mit geringer Organismendiversi
tät und hohen Kotpillenanteilen könnte von einer Wassertiefe zwischen 2 und 6 m ausgegangen 
werden. Dafür sind aber weder im Profil noch in den Dünnschliffen irgendwelche Anhaltspunkte 
vorhanden. Die dem Faziestyp 7 von WILSON (1974) entsprechende Fazies bezeichnete KREBS 
(1974) als.„Dense limestone facies". 

4.2.5 Foraminiferen-Calcisphären Wackestone/MF-Typ 5 (Abb. 11) 

Abb. 11: Foraminiferen-Calcisphären Wackestone mit einem Amphiporen-Querschnitt; die einkam
merigen Parathuramminen (siehe Pfeil) sind hier die am häufigsten vertretene Foraminife
ren-Familie. Balkenlänge 1 cm; Unterer Massenkalk (Bank O); MF-Typ 5. Profil Steiten
berg (Abb. 2). 

Aus b i 1 dun g: Makroskopisch zeigt dieser dunkle, gut gebankte Biomikrit neben vielen Am
phiporen-Querschnitten Stringocephalen-Gehäuse in Lebensstellung (Gehäuse sind mit Dolomit 
verfüllt) und einige Pterokorallen. In den Dünnschliffen dominieren die Foraminiferen (hauptsächlich 
Parathuramminen) mit teilweise schichtparallelen Anreicherungen, ferner Calcisphären sowie selte
ner glattschalige Ostrakodenklappen. An Kalkalgen konnte die dendroide Form der Gattung 
Epiphyton nachgewiesen werden sowie Filamente von Cyanobakterien (Girvanella). Die sehr krü
melige, undulöse Mikritmatrix läßt jedoch auf eine höhere Algenbiomasse schließen. 

1 n t er p r et a t i o n: Für Parathuramminen wird eine planktische, teils sessil-benthische Lebens
weise angenommen (FLÜGEL & HÖTZL 1971 ). Calcisphären werden von KAZMIERCZAK (1976) 
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als kurzlebige planktische, süßwasserbevorzugende Grünalgen (Volvocaceen) beschrieben. FLÜ
GEL & HÖTZL (1976) weisen darauf hin, daß es ungeklärt sei, ob es sich dabei um Protozoen oder 
Algenreste handelt. Calcisphären gelten als vorwiegend lagunäre Floren und sind aus diesen 
Bereichen auch beschrieben worden (PREAT & MAMET 1989: 64 und FASER 1980: 104). Amphipo
ren siedeln hauptsächlich in geschützten, lagunären Bereichen (FLÜGEL & HÖTZL 1976: 29). Die 
Ansiedlungen gelten als schnellwachsende Pionierfaunen (KASIG 1980) mit Mikrit stabilisierenden 
und bindenden Eigenschaften. Trotz eines ökologischen Spielraumes traten die Stringocephalen 
nach STRUVE (1980) bevorzugt in lagunären Bereichen auf, wo sie z. T. nur vom Eigengewicht 
gehalten auf dem Substrat ruhten. Mit den Cyanophyceen Girvanel/a und Epiphyton ist eine 
Einstufung der Wassertiefe in die photische Zone möglich. Bei Berücksichtigung der geringen 
Faunen- und Florendiversitäten, wie sie für Lagunen charakteristisch sind, ist zusammenfassend 
von einer flachen, in der photischen Zone liegenden, eingeschränkt lagunären Meereszone auszu
gehen. Die energetischen Verhältnisse waren sehr gering. 

PREAT & MAMET (1989: 64) beschreiben aus dem belgischen Namur-Becken einen ähnlichen 
Faziestyp, der aus der givetischen Formation von Trois-Fontaines stammt. Aus der Loogh-Formation 
der Hillesheimer-Mulde (Eifel) beschreibt FASER (1980: 104) eine Calcisphären-Schlammfazies. 
Vergleichbare Ruhigwasserbereiche aus den Unteren Stringocephalen-Schichten der Nordeifel (= 
Untere varcus-Zone) werden in der Arbeit von REISSNER (1990: 116, 118) erwähnt. Nach dem 
Faziesmodell von WILSON (1975) entspricht diese Fazies dem Faziestyp 8 („Abgeschlossene 
Lagune und Küstentümpel mit eingeschränkter Wasserzirkulation") und wurde von KREBS (1974) 
als Stringocephalen-Fazies bezeichnet. 

4.3 Hangender Profilbereich 

Verfolgt man den Unteren Massenkalk entlang dem bereits näher beschriebenen 20 m mächtigen 
Profil weiter im Hangenden (siehe Abb. 2), so kommt es immer wieder zur abwechselnden Ausbil
dung sublagunärer (mit Gerüstbildnerfauna) und lagunärer (Amphiporen) Faziesbereiche (siehe 
Abb. 12), die sehr häufig durch mächtige strukturzerstörende, epigenetische Dolomitisierungsareale 

Abb. 12: Amphiporen-Bafflestone, lagunäre Fazies (z. 8. bei 110 m), Profil Steltenberg (Abb. 2). 
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Abb. 13: Stromatoporenbiostrom mit globularen Formen, Profil Steltenberg (oberster Bereich: 
122 m, Abb. 2) 

unterbrochen sind. Nach ungefähr 122 m setzt ein 12 m mächtiges Stromatoporenbiostrom (siehe 
Abb. 13) mit vielen „Thamnoporen-Ästchen" ein, das neben den bisherigen Flachwasserindikatoren 
wie Rot-/Grünalgen, Gerüstbildner, lcriodontiden, Strömungseinregelungen und Sturmbeeinflussun
gen u. a. die vermutete Regressionstendenz untermauert. In der eustatischen Meeresspiegelkurve 
des Devons von JOHNSON et al. (1985) würde eine solche Regressionstendenz seine Bestätigung 
finden, vorausgesetzt das 134 m mächtige Profil geht nicht über den mittleren Bereich der Mittleren 
varcus-Zone hinaus (einsetzen einer sehr markanten Transgression nach JOHNSON et al. 1985). 
Ein Nachweis der transgressiven ensensis-Zone (nach JOHNSON et al. 1985) an der Basis des 
Unteren Massenkalkes würde aber im Widerspruch zu der bisherigen vermuteten Regressionsten
denz stehen. Weitere biostratigraphische und mikrofazielle Untersuchungen lassen für die Zukunft 
noch interessante Ergebnisse erwarten. 
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5. Korrelationen 

Durch den sicheren Nachweis in dem unteren Bereich der Unteren varcus-Zone sind durch die 
conodontenstratigraphische Arbeit von WEDDIGE (1977) Korrelationen mit der Wiedenest-Formati
on (Bergisches Land) als eine Übergangsfazies vom Schelf- zum Beckenbereich (ROUSHAN 1986) 
und mit den Finnentroper Schichten des Sauerlandes möglich. Wichtigster Anhaltspunkt sind hierbei 
die lcriodontiden brevis und lindensis (siehe Tafel 3 und Kap. „Biostratigraphie"). 

linksrheinisch sind nach einer Tabelle in REISSNER (1990: 16) für die Untere varcus-Zone 
folgende Schichten mit dem Unteren Massenkalk (Schwelm-Fazies) zu korrelieren: 1. in der Südeifel 
der untere Bereich des Schönecken-Dolomits, 2. im Bereich der Nordeifel die Unteren Stringocepha
len-Schichten. Das entspricht in Belgien der Gi-b-c-Einteilung, die im Synklinorium v. Dinant durch 
die Mont d'Haurs-Formation und im Synklinorium v. Verviers durch die Nevremont-Formation reprä
sentiert wird. 
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Tafel 1 

Fig. 1: Dachziegelartige Einregelung der parautochthonen Gerüstbildner-Biogene im MF-Typ 3. 
Bildlänge 8,3 cm; Unterer Massenkalk (Bank 29) . 

Fig. 2-3: Sturmbeeinflussungen in den Bänken 22 (Fig. 2) und 24 (Fig. 3, Bildbreite 5,2 cm). Beide 
zeigen von unten nach oben den scharfen Ubergang eines mikrobioklastischen Wacke
stone zu einer fining-upward-Sturmlage (AIGNER 1985) hier als Brachiopodenklasten
Packstone und die relativ rasche Rückkehr zur Normalsedimentation. Unterer Massen
kalk; MF-Typ 4. 

Fig. 4: Anfangsstadium einer Onkoidbildung: Die dünnen regelmäßigen Algenaufwüchse richten 
sich nach dem Umriß der tabulaten Koralle, Onkoiddurchmesser 0,9 mm; Unterer Mas
senkalk (Bank 2); MF-Typ 3. 
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Tafel 2 

Fig. 1: Sphaerocodium sp. mit onkoidaler Umkrustung einer laminaren Stromatopore, Bildlänge 
7,7 mm; Unterer Massenkalk (Bank 33); MF-Typ 3. 

Fig. 2: Solenopora sp. Länge der Rotalge 2,8 mm und Breite 0,75 mm; Unterer Massenkalk (Bank 
41 ); MF-Typ 3. 

Fig. 3: Dasycladacee mit Calcisphären (Pfeil). Breite der Grünalge 0,38 mm; oberster Bereich der 
Oeger Schichten (Bank 41 ); MF-Typ 1. 

Fig. 4: Vermiporella sp., die auf einer Stromatopore aufgewachsen ist. Länge der Dasycladacee 
3,2 mm; Unterer Massenkalk (Bank 23), MF-Typ 3. 

Fig. 5-6: Querschnitt (0,9 mm) bzw. Längsschnitt (4,75 mm). Unterer Massenkalk von Pseudopa/a
eoporella lummatonensis (Bank 20); MF-Typ 3. 

Fig. 7: Problematicum: Spirotubus siegfriedi LANGER. Balkenlänge 100 µm; Unterer Massen
kalk; MF-Typ 2. 

Fig. 8: Phobetractin (Skelettnadel eines Schwammes). Balkenlänge 300 µm; Unterer Massen
kalk; MF-Typ 2 und 4. 
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Tafel 3 

Fig. 1: lcriodus brevis (STAUFFER); Balkenlänge 100 µm; Bank 13; Profil Steltenberg. 

Fig. 2: lcriodus lindensis (WEDDIGE), Balkenlänge 100 µm; Bank 22; Profil Steltenberg. 

Fig. 3: lcriodus regularicrescens (BULTYNCK); Balkenlänge 100 µm; Bank 21; Profil Steltenberg. 

Fig. 4: lcriodus obliquimarginatus (BISCHOFF & ZIEGLER); Balkenlänge 100 µm; Bank 13; Profil 
Steltenberg. 

Fig. 5: lcriodus difficilis (ZIEGLER & KLAPPER); Balkenlänge 300 µm; Bank 11; Profil Stelten
berg. 

Fig. 6: Polygnathus xylus ensensis (ZIEGLER & KLAPPER); Balkenlänge 100 µm, Bank 17, 
Profil Steltenberg. 

Fig. 7: Polygnathus linguiformis linguiformis (HINDE); Balkenlänge 300 µm; Bank 21; Profil 
Steltenberg. 

Fig. 8: Polygnathus ? element; Balkenlänge 300 µm; Bank 1; Profil Steltenberg. 

Fig. 9: Beiode/Ja sp.; Balkenlänge 100 µm; Bank 21; Profil Steltenberg. 

Fig. 10: Beiode/Ja sp.; Balkenlänge 300 µm; Bank 11; Profil Steltenberg. 

Fig. 11: Clupea hargengens? (Schuppe); Balkenlänge 300 µm; Bank 18; Profil Steltenberg. 

Fig. 12: Ohioaspis tumulosa WELLS 1944 (Schuppe); Balkenlänge 300 µm; Bank 19; Profil 
Steltenberg. 

Fig. 13: Cheiracanthoides comptus WELLS 1944 (Schuppe); Balkenlänge 100 µm; Bank 18; Profil 
Steltenberg. 

Fig. 14: Ohioaspis sp. (Schuppe); Balkenlänge 300 µm; Bank 19; Profil Steltenberg. 

Fig. 15: Crossopterygier-Schuppe; Balkenlänge 100 µm; Bank 15; Profil Steltenberg. 

Fig. 16: Elasmobranchier-Schuppe; Balkenlänge 300 µm; Bank 18; Profil Steltenberg. 

Fig. 17: Raspelzahn ? eines Fisches; Balkenlänge 100 µm; Bank 21; Profil Steltenberg. 

Fig. 18: Acanthodier-Zahntyp A VIETH-SCHREINER 1983; Balkenlänge 300 µm; Bank 18; Profil 
Steltenberg. 

Fig. 19: Onychodus sp. (Zahn); Balkenlänge 300 µm; Bank 19; Profil Steltenberg. 
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Tafel 4 

Die von Prof. Dr. W. LANGER (Paläontologisches Institut Bonn) bestimmte Mikrofauna stammt für 
jeden MF-Typ aus 3 bis 4 Proben der Essigsäure-Rückstände, die bei der Conodontensuche anfiel. 
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MF-Typ 

2 3 4 

Mikrofauna : 

Foraminifera 
Kettnerammina X 
Parathurammina s. /. X X 
Saccorhina X 
"polymorphinide" Formen 
Typ Paradentalina X 
(Steinkerne) 
Amphitremoidea? X 
(Steinkerne) 
Serpenulina? X 

Porifera 
glattes Octatin X X 
Octatin mit arboratem X X 
Distal strahl 
Hexactin X X 
Camptohexactin X 
Amphiox X 
Heptactin X 
Phobetractin X X 

Ostracoda 
Priby/ites so. X X 

Echinodermata STACHEL BRACHIALE 

Eocaudina mccor- X X X 
micki FRIZ . & EXL. 
Goniodonten X X X 
Microantvx? sp. X 

Brachiogoda 
Steinkerne X X 

BrX'.ozoa 
Laqenosypho X 

Problematica 
Spirotubus sieg- X 
friedi LANGER 
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